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Der kouslitt mit Sroener .
„der Regierung ist nichls betannl . "

Unsere Meldung über einen Protest des Soldatenrats
des Feldheeres bei der Obersten Heeresleitung gegen ®e »
ncral Groener hat das Wolffsche Telcgraphenoureau zu
dementieren gesucht , indem es behauptete , die „ Deutsche All -
gemeine Zeitung " habe von seilen der Regierung erfahren ,
»dciss dort von einem derartigen Schritt
nichts bekannt " sei. Demgegenüber stellen wir fest .
das , der Coldatenrat deS Feldheeres bei der Obersten
Heeresleitung bereits am 24 . Dezember ein Schreiben an
die NeichSregicrung gerichtet hat . in welchem zunächst die

Veranlassung zu dem Konflikt folgendermaßen dargestellt
wird :

Bon vielen unserer vom Keücheere nach Berlin delegierten
Kameraden wurden un » Klagen darüber vorgebracht , daß m« »
seitcn » der Kemmandobehürden die DSligkeit der Solbatenräte
nicht nur nicht genügend unterstSpe , sondern sich ihnen ' in neu -
erer Zeit geradezu widersetze . Diesen Eindruck hetten wir schon
vor der Berliner Dagung auS Telegrammen . Telephongesprächen
und persönlichen Unterredungen mit Fronwertretern gewonnen .
Ran drängte daher in un ? , als Eoldatenrat de » Feldheere «,
darüber zu wachen , bah von der O. H. L. nicht « geschehe , wai die
Reibung zwi ' chen D. - Rat « n und Kommandobehörden erhöhe .
Nach dieser Richtung muß aber der neueste Aufruf de «
Generalfeldmarschäll « wie neuer Zündstoff wirken
und um neue derartig « Kundgebungen hinsort unmöglich zu
machen , kamen wir überein , von der O- H. L. zu verlangen ,
daß in Zukunft all « Verfügungen und dergleichen
mit politischem Eharakter oder solche , die die Sol «
datenräte betreffen , oder sonstwie in da « Leben der Truppen
einschneiden , von unS gegengezeichnet werden müssen .

Darauf wird in dem Schreiben geschildert , welch « Schritte
unternommen worden sind , dies Ziel zu erreichen . Dabei
wird berichtet über den Derlauf einer Besprechung mit
GeneralGroener . Darüber heißt eS in dem Schreiben :

In der Einleitung machte Kamerad Aeckerle darauf
aufmerksam , daß e « unl nur deswegen gelungen sei , die ver -
treter de » Feldheere » beim Berliner Kongreß in einer geschiosse »
nen Fraktion zusammenzuhalten , weil wir den Kameraden da »
für bürgten , daß sich die O. H. L. rückhaltlos hinter die Regie «
ru » g vbert - Haase stellt « und daß von ihr gegenrevolutionäre
Regungen nicht geduldet würden . R» ch brv » r wir an » an » -

gesprechen hatte », fuhr un » ExzeSen » in « « » rt «ntz erkltrte :
„ Für die O. H. L. bürgt nur der Generalfcldmarfchall «ntz ich
und niemand ander » . Unser « Kamen find dem deutschen Volke

wohl bekannt , einer anderen Bürgsthaft bedarf U nicht . Ich
lehne dies « daher auch ganz entschieden ab . Für unser Tun

find wir nur der Reichiregierung gegenüber verantwortlich und
mit dieser stechen wir in enger Fühlung . " Auf diese bestimmte
und schroffe Erklärung hin erhoben sich die Mitglieder de » B. -
Raie » und erklärten «in « Fortsetzung der Unterredung für

zwecklos .

Diese BrüSkierung bei Goldatenrats durch General

yrocner wurde dann gekrönt durch eine offene Fronde deS

Generals gegen die Beschlüsse del Kongresses der A " und

S . - Räts . Der Bericht fähr : fort :

Exz . Groener blieb fitzen und fuhr zu sprechen fort . Cr be -

richtete , daß er erst dieser Tage in Verlin gewesen sei und dort

« it den Mitgliedern de » Kabinett » und de » Zentralrat » ge -
sprachen habe Er habe sehr viele dernünftiae Leute dort gefun -
den und namentlich habe fich der Zeniralrat belehren lassen .

daß „die von dem Kongreß » nter Hern Druck de » Terr » rS " an .

genommenen militürifchen Forderungen dir griißte Gefahr für
da » Feldheer bedeuten . Dem hielten wir entgegen , daß die von
den Delegierten der Berliner Garnisonen gestellten Forderun -

«en
erst nach einer reiflichen Au» sprache in einer Kommission » .

tzung angenommen worden seien , der auch die v» lk » be « uftragten
Eberl und Haase beigewohnt hätten . Im übrigen hätten ja auch
alle Mitglieder deS Zentralrat » für Annahme gestimmt , da dieser
Beschluß fast einstimmig durchging . Im »eiteren verlauf
lenkten wir da » Gespräch auf den neuen Erlaß de » Ge -

neralfeldmarschall » , für den Sxz . Groener mit auf .
fallend großer Wärme «intrat . „ Der Offizier hat auch seine

Ehre und die gogenwärtigen Angriffe auf diesen Etand find
durch nicht « begründet . E » darf so nicht weiter aus den Offizie -
ren herumgetrampelt werden und e» ist höchste Zeit , daß wir
für unsere Lfsiziere eintreten . " Wir gaben deutlich zu erken -
nen , daß wir gerade in diesem Aufruf eine ungeheure Ge -

fahr erblicken , da viele Offiziere mehr hineinlesen als — viel¬
leicht — vom Verfasser beabsichtigt gewesen ist . Auf jeden Fall
hielten wir die Kundgebung für die denkbar unglücklichste und
feien überzeugt , daß sie niemand innerhalb der Regierung —

auch der Genosse Edert nicht — gutheißen könne . . . .

General Groener pfeift also auf die Beschlüsse des Kon¬

gresses der A. - und S . - Näte und spielt die Ossiziere gegen
die Soldatenräte au » . Er suchte dann die Schuld an der

letzigen Spannung auf die Emser Tagung und das dortige
Auftreten Barth ! zurückzuführen , was vom Eoldatenrat zu¬
rückgewiesen wurde . In dem Schreiben heißt eS weiter :

Eißellen , Groener hielt e » für richtiger ,
daß sich die Heimat den Verhältnis jen de »
Feldheere » angepaßt hättel Darauf bemerkten
wir , daß die » einer Uinkehrun » der ganzen Revolution gleich -
komme . Immerhin erscheint un » dies « Bemerkung Erz . Groener »
al » sehr kennzeichnend für die in weiten Offizierskreisen
herrschend « Auffassung . Echli - ßlich wiederholte Exz . Groener
noch einmal , daß er nur mit der ReichSrsgierung zusammen -
arbeiten «olle und eine K»ntr »lle durch un « ablehne . Wir er¬
klärten darauf , daß wir der KeichSregierung von seiner Er -
klärung Berich ! erstatten und Entscheid von ihr einholen würden .

Wenn General Groener kurz und bündig die Kontrolle

durch den Soldatenrat ablehnt und dieser darauf die Reichs -

regierung anruft , dann wird wohl kein vernünftiger Mensch
bestreiten können , daß ein Konflikt vorliegt und der Reichs -
regierung vom Doldatenrot ein Protest zugegangen ist . Wem
da ? noch nicht klar sein sollte , dem zeigt eS wohl der Schluß
deS Schreibens , der folgendermaßen lautet :

Allgemein möchten wir bemerken , daß Exzellenz ®t » ener
un » gegenüber einen höchst unangebrachten , nicht immer fach -
lichen Ton anschlug . Nach vorbringung unserer Wünsch « fragte
er beispielSwerse , wa » wir un » denn eizrntlich einbildete », und
später redete er auch von Suggestion , der nicht zu unterliegen er
unS nicht sür sicher haltel Obwohl nach tatsächlicher Lage der
Dinge wir sehr wohl im Stand « gewesen wären , un » de »sekben
Tone » zu bedienen , haben wir darauf verzichtet . Wir Verlan «
» en aber vi » der Reichtrezirrnnz , daß sie entschieden Benvah -
tum gegen eine derartige Behandlung einlegt . Wenn wir selbst
davon absehen , im Augenblick die letzten Folgerungen aus dem
Vorfall zu ziehen , so aeschieht da » nur . weil wir die Regierung
nicht vor neue » Tatsachen stellen wollen .

Da un » nun ein Kontrollrecht auf gütlichem Wege abge »
schlagen wird , müssen wir von der Regierung verlangen , daß

St
die lleberwachung «u »ü6t . Die Vertretung der Regierung

nrch Genossen Giebel können wir nicht al » ein « auS »
reichende Kon troll « ansehen , da ihm ja nachweislich eine
Einsicht in die einzelnen Abteilungen nicht zusteht , oder er
jedenfall » ein « solche nicht « u » übt . von allen Verfügungen und
wohl auch dem jüngsten Aufruf ist er genau so überrascht wor -
den wie wir .

Ilm einen »ffeue « Konflikt zwischen Sildntenrat de » Feld -
heereS und O. H. L. der v » n großen Folge » begleitet sei «
würde , zn vermeiden , bitten wir die RcichSregierung um fofor »
«ige Stellungnahme » n der hier anfgaworfenen Frage und « »

sofortige » Drahtbescheid .

Dieses Protestschreiben deS Soldatenrat » vom 24 . De -

» embct an die ReichSregierung ist in d�: entscheidenden
Sitzung deS Rats der Do! ksbeauf . tragten nut dem Zentral -
tat am 28 . Dezember von E b e r t . dem Dezernenten für
Militärfragen im Kabinett , nicht vorgelegt worden ;
unsere au ! der Regierung ausgeschiedenen Genossen hatten
von seinem Eingang , keinerlei Kenntnis . TäS Schreiben
wäre zweifellos auf die Beschlüsse del Zentralrats nicht ohne

Einfluß geblieben . Inzwischen ist nun ein Dertreter deS
Goldatenrats der Obersten Heeresleitung bei der Reichs -
regierung persönlich vorstellig geworden . Trotzdem
aber läßt die Reichsregierung durch Wolfsl Bureau er -
klären : „ Der Regierung ist nichts bekannt . "

Gegen die Mehrheitssoziaiislen .
V r I s s r l , 31. Dez , mber . ( Hava » - Reuter . ) In einem

Artikel unier der Neberschrjft „ Die Internationale
Ohne die deutsche . Rehrheitisazialiften " fcheeibt
das sozialistische Blatt „ < e » p l »" , « cchdem r » die Haltung der

dautschen Sezialiftrn während » e » Kriege » getadelt hat : die An -

Wesenheit der deutschen MchrhritSsezialisten auf de » Kengreß in

lansaane würde pur die Autorität der internatieuale » Richt -
Linien , welche der Kongreß wird ausarbeiten müssen , schwächen .

ßüt habt » fi * I »( ( | 3 « ml « heran , daß W heptschg

Proletariat die Entwicklung zur Demokratie durchmacht ,
aber dafür ist keindSwegS notwendig , daß e» jetzt an unserem
Kongreß teilnimmt .

«

Vir darstehen dte L' ebtttarung , die dt « « »ländischen H» .
nesien gegen die KriegSpalstik der recht »sozialistischen Führer er »

füllt . Wir glauben aber , daß c » zur Klärung im deutschen
Proletariat nur beitragen wird , wenn auf der internatiomlen

Tagung die RechtSsozialifte « Rede und Antwort stehen müssen .
Da * » ? «nwtrtal wir feig «cfcjll * dqn eine « Ausschluß . _ ...

Eine Rede Wilsons .
Hingabe an das Recht .

Amsterdam , Sl . Dezember . In einer Rede in Manchester

sagte Wilson :

Bisher lvuvb « die Welt von Jnteressengemein -

schaften regiert oder wurde versucht , sie auf diese Weise zu

regieren , aber die Interessen trennen die Menschen .
vem diesem Tage an , wo im geringsten von der sorgfältigen Ae »

achtung ihrer Interessen abgewichen ist , beginnen Eifersüchte »
seien . ES gibt nur eine «, was die Völker an einander fesseln
kann , und da » ist die gemeinsame

Hingabe nu daS Recht .

Seit dem Anfang der Geschichte der Freiheit haben die Menschen
von ihren Rechten gesprochen , und eS hat mehrere hundert Jahre

gekostet , um sie zur Einsicht zu bring - n, daß da » wichtigst «
am Recht die Pflicht ist . Kein anderer Gedanke als dieser
darf un » leiten . Die vereinigten Staaten haben von Anbeginn

Ihrer Geschichte immer da » Gefühl gehabt , daß sie sich von jeder

Einmengung in die europäische Politik fern »

halte « müssen . Sie sind auch jetzt nicht an der europäischen

Politik interessiert , sondern an der auf d a S R e ch t g e r i ch t e t e n

Gemeinschaft Amerikas und Europas .

Wenn die Zukunft un » nicht » andere » brächt «, al » einen neuen

versuch , die Welt durch Machtverteilung im Gleich -
gewicht zu . halten , so würden die vereinigten Staaten daran
kein Interesse nehm « » , denn sie wollen keiner Macht . »
kombination beitreten , die nicht eine vereint -

g u n g aller »st . Die Pereinigten Staaten sind nicht nur am

europäischen , sondern auch am Weltfrieden interessiert , de »-

halb scheint e» mir , daß die eben vor un » liegende Regelung etwa »

Schwierigere » zustande zu bringen hat , al » je vorher versucht wurde ,

nämlich eine

wahre Uebereiustimmung der Geister und der Ziele .
Aber wenn diese Aufgabe auch schwer ist , so ist doch ein Element

dorhanden , da » sie laicht macht . Nie zuvor in der Geschichte der
Well bestand eine so strenge internationale Gewissen »
h a f t i g k e i t wie jetzt . Ueberall in der Weit wissen die Menschen ,
daß sie von nationalen Gegensätzen gehindert
wurden , und daß da » Interesse jede » einzelnen dal

Interesse Aller ist , und daß die Menschen al » solch «

Objekte der Regierungen und internationalen Abmachunzen sind .
E » erhebt sich gerade jetzt in der Welt ein

lauter Ruf nach Menschlichkeit .

und wer ihn nicht » u hören vermag , ist taub . Es besteht fetzt ein

großer Zusammenhang « ine » gemeinsamen Ge -

wissen » , und ein Staatsmann , der ihm widerstrebt , würde eine

sehr wenig beneidenswerte Stellung in der Weltgeschichte ein -

nehmen . Wir gehorchen nicht den Aufträgen polt «

tischer Parteien , sondern denender Menschheit .
Da » ist der Grund , warum die Dinge , an die wir am häufigsten
denken , am unwichtigsten sind . Ich rechne nicht darauf , daß jede
Einzelheit der Abmachuirgen , die wir anstreben wollen , in jeder

Richtung befriedigend sein wird . Man braucht nur an irgend eine

der Fragen der Abgrenzungen und der veränderten Souve «
ränität zu denken und an nationale Bestrebungen , um
mit ziemlicher Bestimmtheit sagen zu können , daß ei keinen

Menschen und auch keine Gruppe von Menschen gibt , die genau
sagen können , wie diese Fragen geregelt sein müssen . Aber

wenn wir schon nicht befriedigend « Regelungen treffen können ,

so müssen wir wenigsten » darauf achten , daß sie durch die späte «
renKorrekturen immer befriedigender werden . Wir müssen
dethalb für einen Mechanismus der Wiederher -
st e l l u n g sorgen , um einen Mechanismus de « gute »
Willen » und der Freundschaft zu haben . Wen » die
Well eine

Gemeinde von Freunde »
bleiben soll , so muß sie über die Mittel zur Freundschaft und zum
beständigen freundschaftlichen Verkehr versügen , über die Mittel

zu beständiger Wachsamkeit über da » gemeinsame Interesse , über
eine einfache und dauernde Methode von Konferenzen ,
die e « ermöglichen , die Schwierigkeiten dann in Angriff zu
nehmen , wenn sie noch tiein sind , und die nicht gestattet , daß
sie wachsen und groß werden . Da » ist eine Doktrin , di » in
einem großen kaufmännischen Zentrum , wie diesem , I «cht verständ «
( ich sein sollt «. Wir können nicht mit Menschen Handel tveibon ,
die un « verdächtigen . Wir können nicht kaufmännische und fam

dustrieüe Beziehungen anknüpfen zu denen , die un » nicht traue «.
Treu und Glauben ist der Borläufer de » Handels , und den

Handel ist das große Freundschaftsinstrument der Welt . Ich
»ünftfe , daß ntzcht Mp Groitbritouttg - IS *, feift



�entxrn mich Frankreich , Italien und die nanze Welt in
' r o . t L i fi a cmtvelcn , daß Unit unS zu allererst als Freund «

Keuschheit erklären und un » vereinigen zur « ufrecht ,
Utung und zum Triumph de » Recht » .

Abrechnung.
Kaum drei Wochen trennen unS von dm Wahlen zur

N a t i o n a l v e r s a m m l u n g , die noch dem Bsschluß de »
NätekongresscS am 19 . Januar stattfinden sollen . Diese
Wahlen sollen zeigen , wie das deutsche Volk in seiner Gc -
samtheit über sein « Zukunft denkt und welchen Weg eS
einschlagen will , um die Früchte der November - Nevolution
zu sichern .

�
Am 19. Januar soll daS deutsche Voff eine Prüfung

seiner politischen Reife bestehen . Zum ersten Male sollen
die breiten Massen , alle über 29 Jahre alten Männer und
Frauen , aus Grund de » freiesten Wahlrecht » der Welt , ihr
SedbstbestimmungSrccht ausüben , um über die politisch «! und

wirtschaftliche Zukunft ihres Lande » zu entscheiden .
Den ersten Beweis dieser Reife wird das Volk ev

dringen , wenn eS erbarmungslos zu Gericht sitzt über

die , die es in den Krieg hineingehetzt und damit da » heutige
wirtschaftliche Elend , den Nlun , die Arbeitslosigkeit , den

Hunger verschuldet haben .
Nicht nur die davongejagten Monarchen und ihre

Handlanger , von denen sich sogar ihre intimsten Freunde
abgelvandt haben , sind die Schuldigen . Die . Hauptschuld
tragen jene Klassen und Parteien , die die zun ,
Kriege treibende Politik forderten » nd unterstützten und

die im Kriege selbst kein andres Ziel sahen , als ihn als

Mittel ihrer Gewaltpolitik , als Werkzeug zur Erhaltung
und Mehrung ihrer Macht zu gebrauchen .

Heute sind sämtliche bürgerliche Parteien extreme Pa

zifisten geworden . Heute lecken sie winselnd die Stiefel
des Siegers , ja sie sind gar nicht einmal abgeneigt , dem

Feinde noch größeren Gewinn , noch größeren politischen
Einfluß zuzuschanzen , wenn nur ihre wirtschaftliche Macht -
stellung im Innern erhalten bleibt . Diese selben Parteien
waren es , die Jahrzehnte vor dem Kriege systematisch für
den Krieg gearbeitet , die den Militarismus gestärkt , die auf
Mochtenueiterimg hindrängende auswärtige Politik unter -

stützt und alle Bestrebungen der Arbeiterklasse gewaltsam
niedergehalten haben , die ans Beseitigung des Militär

nbsolnriSmuS und Stärkung der sozialdemokratischen Frie
denk ' �litik gerichtet waren .

Jahrzehntelang hat da » deutsche Volk seine besten
Kräfje , die Früchte seiner Arbeit vergeudet , um den
preußisch - dcutschen Militarismus , die deutsche
Flotten , und Weltpolitik zum Schreckgespenst
aller Völker zu machen . Lüge war es , daß diese RüstungS
Politik im Interesse der Erhaltung de » Frieden » ge
boten mar .

Lüge war eS auch , daß nur ein schlagkräftiges Heer
» nd eine starke Flotte die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands sichern konnten . In Wahrheit sicherte
diese Politik nur die Allmacht der Monarchie und Militär -

bureankratie , sie mehrte die Profite der Industrie - und
Bankmaanaten und bewirkte zugleich , daß daS ganze euro -
päische Festland , vom siegestrunkenen Preußen - Deutsch -
land bedroht , sich in eine große Kaserne verwandelte , wäh -
rend überall in der ganzen Welt sich dein angriffslustigen
deutschen Imperialismus immer größere Widerstände ent -

gagcasetzten .
Die Katastrophe im Weltkriege hat den Schlußstrich

unter diese verbrecherische Politik gezogen , die in der räube -

rischen Kriegspolitik Hindenburg - Lirdendorffs ihre höchste
Vollendung fand . ES gilt aber nicht nur mit den Werk -

zeugen dieser Pplitik abzurechnen — all « Politiker , alle Par -
teien gehören auf die Anklagebank , die die Rüstungen , die

Kri - gSprovokationen . die AnnexionS - und Gewaltpolitik
mitgemacht oder unterstützt haben .

Sie alle werden die schönsten Rechtfertigungen voibrin -

gen . um ihr Verbrechen am Volke zu bsschöniaen oder zu
verlusthen . Sie werden all die abgeoroschenen Redensarten
von der „ Ehre " des Volkes , von der „ Verteidigung des Va -
teclandes " und sonstiges mehr vorbringen . Sie werden aus
die ' bösen Feinde , auf den „ Neid " und die „ Mißgunst " de »
Auslandes hinweisen , die sie angeblich zur „ Wwehr " ge -
zwungen .

Aber hart und unerbittlich muh da » Urteil des erwachten
Volke « nicht nur über alle bürgerlichen Parteien lauten , die
den Militarismus großgezogen und den Krieg verschuldet
haben , sondern auch über die ihren sozialistischen Grund -
sätzen untreu gewordenen Mitglieder der sozialdemo -
k r a t i s ch e n M e h r h e i t s p a r t e i. die durch ihre Be -
willignng der Kriegskredit « den Krieg unterstützt und in
die Länae gezogen haben .

Doch nicht allein mit der Kriegspolitik wirb bei den
Wahlen Abrechnung gehalten werden . Abgerechnet muß
auch werden mit der politischen und wirtschaftlichen Rück -
ständigkeit , mit der sozialen Barbarei , die da » charakteristischt '
Anzeichen der kapitalistischen Reaktion bildet .

Aiisfseräumt muß werden mit allen Ueberreften der
stnnoisch - feudalenVergangenheit , der Junker -
Herrschaft , der Uebermacht der adeligen Beamten - und
Mil ' tärkaste , der klerikalen Volksverdummung und Volk » -
Vernetzung .

Gebrochen muß endlich werden jen « Macht de »
Großkapital » , die alle Gebiete de » öffentlichen Lebens
beherrscht , die Staat , Kirche , Presse . Wissenschaft in ihre
Diener verwandelt und die große Masse de » arbeitenden
Volkes zur KuSbentung und wirtschaftlichen Sklaverei ver -
imcil - hat .

Kein Vertreter der bürgerlichen Parteien wird willen ?
und fähig sein , diese Riesenarbeit zu übernehmen . Sic
werden wohl mit schönen Worten ihre soziale Resormbcreit -

schalt bekunden , aber ihr zanzes Bemühen wird dm auf go
richtet sein , die Massen des arbeitenden Volke » einzuschläfern ,
die Unausgeklärten einzufangen , um auf diese Weise ihre

Kassenschränke zu retten und ihre Besitzvorrcckste , ihre tra -

dit ' ovclle Herrschaft aufrechtzuerhalten . Auch die Vertreter

der rechtssozialistischen Partei , der Partei der Scheidemänner .

die letzt die Regierung in Händen haben , würden die Pri -

vrst - gKn dcS Kapitals nicht anzutasten wagen . Charakte -

ristisch ist in dieser Beziehung der gestrige Wahlausrus de »

Vorstände » der sozialdemokratischen Mehrheitspartei . Da

fince » sich Zwar viele schöne Worte über Freiheit und Ord -

nuug Aber wie schwächlich und schwammig klingt , wa » sie in

nur wenigen Worten über die Beseitigung de ? Kapitalismus .

kein Wort über die Durchführung durchgreisender sozig .

(ist sicher Reformen sage ».

An diesem Punkte allein können die arbeitenden Klassen ,
alle , die heute für das Kapital schaffen und schuften , einerlei
ob Hand - oder Kopfarbeiter , Städter oder Landleute , er -
kennen , was sie von Parteien und Politikern zu erwarten
haben , die über daS Schicksal der Revolution in der Ratio -
naloersamnilung entscheiden werden .

In der heutigen Situation gibt eS kein Markten
und Feilschen , kein Zagen und Zaudern .
Unerbittlich ist von der Geschichte die Schicksalsfrage
gestellt : Sicherung der proletarischen Re -
v o I u t i o n oder schlvärzeste Gegenrevolution , Sozi -
aliSmuS oder Kapitalismus ? Und deshalb
kann eS für alle , die daS Herz der Revolution in die
Nationalversammlung verpflanzen wollen , um mit ihrer
Hilfe den Sozialismus zum Sieae zu führen ,
keine andere Aufgabe geben , als schärfste Abrechnung
mit den bürgerlichen Parteien und Rechts -
so zia listen und energisch « Arbeit für die grundsatz -
treuen revolutionären Sozialdemokraten .
für die Unabhängige Sozialdemokratische

Partei Deutschlands !

Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage , trotz
de « mit der Demobilisaiion verbundenen Vdassenzuzug » von
Soldaten nach Berlin ist die Zahl der Vergehen und Ueber -
tretungen nicht größer al » in den Wintermonaten der früheren
Jahre . Die Maiienansamniliingen bei Demonstrationen , bei den
aroßen Trauerzügen der letzten Wochen und der in Berlin so ge -
fürchtet « Tilvesterirustel sind so glatt und ohne Störung ver -
laufen , daß darin geradezu ein Beweis dafür zu sehen ist , wi «
günstig sich ver jetzige Zustand von dem früheren System unter »
scheidet .

Eine Erk' ämnll Eichiorns .
In der rechtssozialistischen Presse wird seit kurzem mit aller

Macht gegen Gen . Eichhorn ein « Kampagne geführt . Mit

welchen Mitteln , sieht man au » der nachstehenden Erklärung , die

Wolss » Bureau verbreitet . Der Polizeipräsident sendet
un » ein « Richtigstellung zu dem in verschiedenen Morgenblättern
vom 1. Januar abgedruckten Artikel der . Politisch - Parlamen -
tarischen Nochrichten " , in der e» heißt :

1. E « ist unwahr , daß die russische Telegrophepagentur
sRosta ) , Organ der russischen Botschaft «st. Sie ist «in selb -
ständige » Presseunternehmen .

2. E » ist unwahr , daß mein Behalt bei der „ Rosta " 1700 M.
betrug , wobei ich bemerk « , daß ich in einer anständigen Bezah -
lung auch noch keinen Makel zu sehen vermag .

8. E » ist unwahr , daß ich in der . . Rosta " bolschewistische
Propaganda im Interesse der russischen Sowjet - Republik
geleitet habe . Ich habe der vussrschen Presse lediglich Nachrichlen
über die politischen Vorgänge in Deutschland und Westeuropa
vermittelt .

4. E » ist unwahr , daß ich Herrn Ernst mit Gewalt au » dem

Polizeipräsidium gedrängt habe . Herr Ernst hat nie im Polizei -
Präsidium amtiert , der Arbeiter - und Soldatenrat übertrug mir
am 10 . November die Leitung de » Polizeipräsidium », die ich seit -
dem ununterbrochen innehabe . Da » preußische Kabinett brachte
mich Mtte November für den Posten eine » zweiten Minister » de »
Innern in Vorschlag , während Herr Ernst mein « Stelle im Poli -
zcipräsidium einnehmen sollte . Auf vielfachen Wunsch und aus
Beschluß de » Voilzugkratei blieb ich auf meinem
Posten im Polizeipräsidium . Da » preußische Kabinett erkannte
diesen Beschuß an und ernannte dann H« rrn Dr . Breitscheid
zum Minister de » Innern .

K. E » ist unwahr , daß ich die Sicherheitswehr de » Polizei -
Präsidium » ein « „ Prätorianerbande " genannt habe . Ich habe
lediglich in amtlichen Berichten darauf hingewiesen , daß sich zu
Anfang unter diesen EichevheitSmannschaften unlautere
Elemente befunden haben , die jetzt beseitigt sind .

S. E » ist unwahr , daß ich mit dem Ministerium de » Innern
in Konflikt geraten bin und gedroht habe , mit den SicherheitSmann -
schasten „ anrücken und Ordnung schaffen ' zu wollen Ich habe ,
al » am 20. Dezember die LöhnungSzahlung verweigert werden
sollte , nur darauf bingewiesen, daß sich die SicherheitSmaniischaftcn
dann wohl ihr « Löhnung ,m Ministerium de » Innern selbst for -
dern würden .

7. E » ist unwahr , daß ich mit der PolkSmarine -
d i v i s i o n darüber beraten habe , wie den Truppen der Einzug
nach Berlin unmöglich gemacht werden könne . Ebenso unwahr
ist , daß ich den telepbonischen und telegraphischen Verkehr in
Berlin in der Nach : vom 0. zun , 10. Dezember gesperrt habe .
AI » ich in jener Nacht nach dem Schloß gerufen wurde , war der

telegraphische Verkehr bereit » gesperrt . Die „ Beratungen " im

Schloß drehten sich nur um Mitteilungen , di « von Front -
sotdatenrätcn über konterrevolutionäre Befahren gemacht wurden
und um die möglichst « Abwendung von Zusammenstößen zwischen
unaufgeklärten Fronttruppen und Berliner Truppenteilen .

8. E» ist unwahr , daß Herr Liebknecht auf die Kommandan -
tur geholt werden sollte , e» wurde lediglich telephcmifche Verbin .

dung mit Herrn Liebknecht gesucht , um Demonstrationen von dieser
Seite zu verhindern , die zu unliebsamen Reibungen in den Tagen
de « Truppeneinzug » hätten führen können .

v. S » ist untvahr , daß die Ticherheittmannschaftcn alarmiert

gewesen wären , um gegen die einziehenden Truppen feindlich vor -

zugehen . Wahr ist vielmehr , daß in der Nacht �um ersten Ein -

zug » ! aae Herr W e l » ausdrücklich versichert «, in » Absperrung » .

maßnahmen würden von achthundert Mann der republikanischen
Eoloatenwehr besorgt , der Sicherheitsdienst de » Polizeipräsidium »
werde dazu nicht benötigt . Al » die Ablperrung » ma�nnhmcn am

ersten Tag « ve jagt hatten , erbat Herr Wels die Hilf « de » Sicher -
heittdienste ». der rn den folgenden Tagen in Zusammenarbeit mit

der Kommandantur au » geübt und , wie ausdrücklich von dem Volk » .

beauftragten anerkannt wurde , sich in vollem Maße bewährt und

den ordnungsmäßigen Einsug im wesentlichen ermöglicht hat .
10. Unwahr ist , daß „ Berliner Wachtdiensttruppen " sein « solche

Formation existiert gar nicht ) 0000 Gewehre verweigert worden

II . Nnwahr ist , daß viel « Tauscndi von Gewehren und Re -

volvern in da » Polizeipräsidium gelchafft worden sind . Da » Po -

li�eiprästdium verfügt nur über die nötige Ausrüstung für die

SicherhcitSmannschaften . .
12. Unwahr ist , daß ich mich der Einsammlung der Waffen �

auf Schritt und Tritt widerst - tzt habe . Bau der Aniammlungs
einer größeren Zabl v » n W- ssen im taf * „ Vaterland " habe ich
leine Kenntnis gehabt . Wir wurde am 88. D- zember die ve -

Ichlaguahm « der dvrtizen Wasssn gemeldet , wvbei d: r beschiag - .

nehmenden SicherheitSmanaschafden der « nnobm » waten , «»

handle sich um premde versteckte Wafsen .

Auf die idlwigen BamerlunHen «nzugche » vraztchte ich Ich

hade « « der Zeit nock Lust , meinen paiittschen Gegnern auf jeden

ungereimten Angriff zu « ntwvrten und gedenke auch n' cht , mich

in Pressepolem ' ken von der Art der „Polit . Pari . Nachrichten '

einzulassen , umso weniger al » in diesen Zeitläuften auf Objekt, .
vität der gegnerischen Presse doch wcht zu rechnen ist . Da » zeigt
ein Umstand wie der , oaß zwar die Angriffe de « Herr » Heil -

mann über meine angebliche Beieiligung bei der Besetzung de »

. . Vorwärt » ' au » führlich atzgcdruckt . meine R cktigstellung , die be-

sonder » den der Redaktion de » „ Vorwärt » " vorn ersten bis zum
letzten Buchstaben bestätigt werden müßte , dagegen unterschlagen
wurd « . Eichhorn .

»

Von der Leitung de » Sicherheittdienste » geht
un » im Anschluß an die vorstehende Acußerung folgende » zu :

Die Leitung de » SichsrheitZdienste » de » Polizeipräsidium »
schließt sich der vorstehenden Berichtigung , soweit sie den «icher -
geitsdienst betrifft , vollinhaltlich an . Wir sind jederzeit in hei
üage und bereit , auf Grund der Parolebcsehie und anderer amt -
licher Unterlagen nachzuweisen daß die Behauptungen und
Unterstellungen der „ P. Pari . N. " in allen Teilen un -
wahr sind . Gz bedarf übrigen » gar kein « r Recht -
t e r t i g ung der Tätigkeit de « Polizeipräjidium « .

Das mysteriöse Te! ephongespröch .
Der Vollzug » rat von Groß - Berlin ersucht un » um Aus «

nähme folgender Zeilen :
Der Zentralrat billigte in seiner Antwort an die Genossen

Haase , Barth und Dittmann deshalb da » Vorgeben der Kabinett » -
Mitglieder Ebert , Schcidemann und Landsberg in der Nacht vom
28. zum 24. Dezember , weil diesen drei Volksbcauftragte » von dem
Führer der VoliS - Marine - Division telephonisth mitgeteilt worden
sei , daß er für da » Leben de » Genossen Wel » nicht mehr garan -
lieren könne . Der Kommandant der Volksmarine - Division mit
seinem vierkövfige » Stab der in seiner Gesamtheit für die Füh -
rung der Volkt - Marine - Diviision verantwortlich ist , erAärt hier »
mit feierlichst , daß «ine derartige telephonische Mitteilung an die
drei Voik »beauftragten Ebert . Landsberg und Scheidemann nicht
gegeben worden ist .

Demzufolge steht fest , daß der Zentralrat , wenn er da » Ver -
halten billigte , von einer irrigen Voraussetzung ausgegangen ist .
Er mu� deshalb die Beantwortung dieser Frage nochmal » vor »

nehmen , nachdem er beide Parteien , sowohl die drei Volktöeauf -
t ragten al » auch die Führer der Volkt - Marine - Diviston gehört hat .

Für die Schutzhastyesan ?enen.
In unserer Nummer am Sonnabend abend veröffentlichten

wir den Aufruf eine » Herrn Dr . Spuhl zur Bildung eine » Ver «

bände » der Schutzhaftgefangenen zweck » Geltendmachung von

Schadenersatzansprüchen und um Durchsetzung eine « Gesetze »,
Ivel che » derartige Schadenersatzansprüche in we- iterem Umkange
al » die bisherig « Gesetzgebung sicherstellt . Hierzu schreibt un »

Genosse Dr . Herzfeld , Beigeordneter im Reich » amt de »

Innern , der Aufruf sei insofern überholt , al » im ReichSamt
de » Innern ein Gesetz fertiggestellt ist . welches derartige Schaden »

ersatzansprüche — und auch solche wegen Aufenthaltsbeschränkung
— in weiterem Umfange al » die bisherige Gesetzgebung sichert .
Der Gesetzenstvurf , der sich auch aus Angehörige der verbündet

gewesenen Nationen und der Neutralen bezieht und da » Ver -

fahren einfach und kostenlos gestaltet , wird vorau »sichilich vor

Zusammentritt der konstituierenden Versammlung al » Desetz er »

lassen «verden .

Schäbige Sampfesweise .
Wie der Titel erkennen läßt , ist vom „ Vorwärt » " die Rede .

Der kapitalistische Grundsatz „ weß ' Brot ich esse , dcß ' Lied ich

singe " , ist von den rechtssozialistischen Führern während� de »

Kriege » oft genug rücksichtßlo « angewandt worden , um jede »

Widerspruch von Partei , oder GewerksthaftSbeamten zu unter «

drücken . Jetzt proklamiert ihn der „ Vorwärt » ' von neuem . Auf
dem Kongreß de » SpcrrtaknS�iZunde » referierte Paul Lange ,
der Redakteur der „HandelSgehilfen - Ztg . " über GewerV

schaff »fragen . Der „ y . " ist mit dem Inhalt sehr unzusiieden . ■

wa » sein gute » Recht ist . Nicht recht , sondern schäbig ist e». daß
er Lange vorwifft , vom Geld der Gewerkschaften zu leben ( wir
meinten bieher , daß Redakteure von ihrer Arbeit leben ) , und

dann fortfährt : . E » wird Sache der Gewerkschaften sein , mit

den Gewerkschaftsbeamten abzurechnen , die sich
in dielen Klub der GewcrkschaftSzerstörer begeben haben . "

Also Maßregelung l Wer nicht pariert , der fliegt .
Di » haben ' » weit gebracht I

Suppe geht zur Garde über .

« Herr Euppe , der famos « Organisator der «veißen Unieroffl .

ziergarde , läßt durch da » W. T. B. folgend » Erklärung ve »

breiten :

„ Nach dem Ausscheiden de » Et - dikommandai . ten Wel » „ nd
den bekannten Vorgängen am Tage der Besetzung der Reich ».

kanzlei . bei denen Mitglieder der republikanischen Toldatenwehr
und der Sicherheittwehr ihre Binden und Gewehre an Arbeiter

freiwillig , ohne die geringste Nötigung abgaben , sahen wir kein

ersprießliche » Tätigkeitsfeld innerhalb der repubiikanischen Sol -

datenwehr mehr für un » .
Wir haben un » daher entschlossen , un « « in « m Rogiment an -

zuglicdern und sind fest gewillt , der rechtmäßigen Regierung der

sozialistischen Republik , d. s. die Volksdeauftragten und der Z. ' n-
tralrot , in Treue zur Wiederberstellung für Ruhe und Ordnung
und Sicherheit in der Reichshauptstadt zu dienen . "

Hoffentlich gefällt e» dem Herrn Suppe bei der Garde besser
als bei der republikanischen Soldatenwehr . Nach den vielen Miß -

ersolgen , di » hinter ihm liegen , ist ihm die » durchau « zu wünschen .

Zuteruütionllter Arbeiterschutz .
London . 81. Dezember . „ Tnily Erpreß " erfährt , daß

d - s K r i e g S k ei b i n e t t den Plan erwogen hat . der Fri ».
denSkonferenz die Ernennung einer Kommission vor -

zuschlagen , die eine eingehende Untersuchung über die Mög -
lichkeit einer internationalen Regelung der

Arbeitsbedingungen anstellt und Vorschläge für
die Errichtung eine » permanenten internationale «

Schiedsgerichtshofes und für eine Organisatio «
zur Verbürgung eine » geineinsamen Vorgehens auf diesem
Gebiete unterbreiten soll .

Voli' i che lilZchrichlen.
Amerikanisch « Tchtife in Dan - iz . Einem Telegramm au »

Kopenhagen zufolge ist der amerikanische Kreuzer „ E hefte r "
heule früh von Kopenhagen nach Danzig abgegangen . Zwei ameri »
kanische Torpedojäger haben sich nach Lübeck begeben .

UntmichtSkurs «. Der A. - u. S . - Rat der Republik Braun -
schweig will „die Zeit der wirtschastlichen Stagnation und der
damit vorbundcnen großen Arbeitsiosigleit dazu benutzen , unent -
gcitl che Unterrichtskurse für Arbeiter abhalten zu lassen . " Der
Leerplan enthält neben Elemen larsätzen wie Rechnen , Nechr .
schrorben . Zeichnen , auch fremdsprachliche und politisch « Kurs «.

Berichtig »», . Im gestrigen Artikel Haase » hat sich «in
stpnwldriger Druckfehler eingeschlichen . E » soll nicht beißen
eine Politik ohne alle Verlegenheiten , sondern : Führt die N. 2 V
jetzt ein « klare Politik ohne alle V « r st > « a e n h e i t e n ab « ,
apch ohne schwächliche Halbheit , so wird sie sich durchsetz «»



; « Moafcwnj des SparlaillsSundes .
Am S. UZerhandlungStoge erstattete Liebknecht Bericht

K' . die

Verhandlungen mit den revalutianären Obleute »

der Aroß - Betriebe Berlins . Die Kommission der Obleute ,

der u. a Ledebour , Däumig . Richard Müller , Nowa -
k o w S k i angehörten , hat fünf Forderungen aufgestellt . Sie

lauten :

1. Aufhebung de » Beschlüsse » über Anti . ParlamentariSmu » ,
8. eine paritätische Besetzung der ProgrAum - Kommission ,
S. Etellungnabine zu Masscualtionen ,
4. Einflich auf Presse und Propaganda ,
8. Streichung de » Zusätze » „ SpartaluSuund * beim Namen der

Partei .
Die Stellungnahme der Kommission entspreche nicht der

Stimmung der Obleute selbst . Zu den einzelnen Forderungen
haben wir erklärt , dah ein Beschluß , der sich grundsätzlich für den

AntiparlamentariSmu » ausspricht , nicht gefaßt worden sei . E »

fei lediglich die Beteiligung an den Wahlen zur Nationalver »

sawmlung abgelehnt Warden , Ucbcr die beantragte Namen « ,

andcrung lasse sich reden , daran dürfen Verhandlungen nicht schei .
tcrn . Die übrigen Forderungen enthalten jedoch eine scharfe
Kritik der bisherigen Tätigkeit de » Spartakusbünde » , und zeigten ,
daß entgegen der Annahme vom Dien » tag abend , doch tief -

gehender ? Meinungsverschiedenheiten beständen . Deshalb seien
weitere Verhandlungen mit dieser Kommission zwcckioi . E » fan -
den deshalb Verhandlungen mit der Gesamtheit der
O b l e u t e statt und nach längerer Aussprache haben die Obleute

an den fünf Forderungen , die schon von der Kommisston aufgestellt
waren , festgehalten . Die Obleute sprachen sich u. a. mit 26

gegen 16 Stimmen für die Wahlbeteiligung an der

Nationalversammlung au ».

Ohne Diskussion wurde auf Vorschlag von Liebknecht die Jen .
trale ermächtigt , weitere Schritte zu unternehmen , da »

fernere Zusammenarbeiten mit den revolutio -
nären Obleuten zu befestigen und ihren Anschluß an die

Kommunistische Partei zu bewirken .

Ferner fand folgende Resolution , eingebracht von Sturm »

Hamburg und B e ck « r > Dresden einstimmige Annahme :

Der erste Parteitag der Kommunistischen Partei Deutsch -
lend » hat au » dem Bericht des Gen . Liebknecht mit Bedauern

ersehen , daß einige linksradikale Mitglieder der

bonlerotten U. S . P, D. versuchen . Verwirrung in die

Reihen der revolutionären Obleute und Vertrauensleute Groß -
Berlin » zu tragen , die treue Kampigemeinschaft der revolu -

tionärcn Ob - und Vertrauensleute mit dem Spartakusbund in

Berlin zu stören und dem gedeihlichen Wirken unserer neuen

Partei in Berlin ein H nderni ? in den Weg zu legen .
Der Parte tag erklärt , daß die K. P. D. sich durch diese Quer -

Treibereien nicht beeinflussen lassen wird . Der Parteitag begrüßt

diejenigen revolutionären Ob - und Vertrauensleute , die sich

mitsamt ihren Wahlern in geschlossener Reihe unter die Fahne
der Weitrevolution stellen , die allein von unserer Partei in

Deutschland hochgehallen wird . Der Parteitag zweifelt nickt

daran , daß die Masse de » revolutionären Proletariat » von Groß -

Berlin , vor der Wahl zwischen der K, P . D. und der U. S . P. D.

sich für die K. P. D. «ntjcheidcn wird .

«

Mit Erstaunen und Entrüstung wenden die Genossen
tn Beriin und im Reiche von dem Partei zerstören -

den Treiben erfahren , das unter Führung Ledc -

bourS . Däumig ? und R . Müller darauf gerichtet
ist , die Unabhängige Partei von innen heraus zu sprengen .

Dacie Genossen haben dazu die Organisation der revolutio -

nären Obleute benützen wollen , von der sie genau wußten ,

daß sie zu ganz anderen Zwecken geschaffen war , als um

parteipolitische Entscheidung « » von größter Tragweite zu

fällen , wozu sie ihrer ganzen� Zusammensetzung nach gar

nicht geeignet und zuständig ist .

Hinter dem Rücken der Partei , ohne unsere Ver -

trauensleute zu verständigen , wollen sie im Geheimen den

rnorali selten Einfluß der revolutionären Obleute benutzen ,

um unsere Anhänger in das Lager einer anderen Partei

zu fuhren . Ihr Vorgehen ist um so schlimmer , als sie iede

Gelegenheit hatten , innerhalb der Parteiorganisation ihre

Ansichten zur Geltung zu bringen . . Sie wußten , daß ihre
Bestrebungen bei der Berliner Arbeiterschaft keinen guten

Boden finden . Sie haben sich eine Niederlage

nach der anderen geholt . Die Berliner General -

Versammlung hat mit überwältigender Mehrheit die sparta -

kistische Taktik abgelehnt . Ihr Versuch , die Berliner

Organisation gegen die Kandidatur Haas es aufzuhetzen ,

scheiterte vollständig . Ms unerhört wurde ei von

unseren Genossen empfunden , daß Parteimitglieder in

dieser Weise vorgingen , daß sie im Moment , wo die Ge -

schlossenheit höchstes Gebot war, - Parteizersetzung
und Zersplitterung betrieben .

Jetzt haben sie sich ganz enthüllt . Da die Partei -

or�anisation nicht wollte , wie sie diktierten , haben sie sich

nicht der Mehrheit gefügt , sondern den Versuch gemacht ,
die Organisation zu zerstören und möglichst viele rbrer

Mitglieder in das Lager einer anderen Partei zu locken .

Freilich , viel Glück haben sie nicht damit gehabt , sie

haben sich , wie immer , arg verrechnet . Der Spartakusbund

hat gegen den Willen seiner Führer die Wahlbeteiligung
abgelehnt . Ms Ledebour und seine Freunde sich weiger -

ten mit Haas - auf eine Liste zu kommen , da glaub -
ten sie der Rückversicherung ggwiß zu sein , da war

die Liste Liebknecht - Ledebour schon fertig , da waren

die revolutionären Obleute schon gewonnen . Jetzt sind ihnen

die Felle davongeschwommen und au » der srchvfften Eim -

flung ' ist nicht » gcwordan . . . � .
Wir finden es freilich eitn - a» nierftniirdrg , daß diese

Genossin an einer für sie doch so nöbsnsächlichen Frage , wie

die der Wahlbeteiligung an der Nationalversammlung , jol -

chen Anstoß nehmen . Ha ! nicht R. Müller versichert , nur

über seine Leiche Riefst der Weg zur Nationalversammlung ?

Hat nicht Däumig erst vor kurzem sich ans das energischste

gegen die Wahlbeteiligung erklärt ? Nur Ledebour

rst sich konseguent geblichen , er war immer fürs wählen

un , - gewählt werden . Aber darf man an einer so neben -

sächlichen , taktischen Frage die Einigung scheitern lassen ?

Tie Genossen haben den nerdienten Lohn erhalten . Die

Revolution Liebknechts klagt sie an . V e r w i r r u n g in die

Reihen der revoluliouären Obleute getragen zu haben I

Liebknecht ist gut . Verwirrung deshalb , weil sie seinen eige -
nen Standpunkt vertreten haben ! Sprach nicht R. Luxem -

bura von Unrrnst ?
Verwirrung haben ste allerdings un� übergenug

gestiftet in den Reihen der U . SP . Jede nützliche Arbeit ,

jede klare Slellungnahme haben sie verbindert , �ede Partei¬

führung haben sie unmöglich gemacht , haben durch die

Albernheit , an dem Zentralrat sich nicht zu beteiligen , alle

Macht den RechtSsozialisten tn die Hände

gespielt . Jetzt aber denken wir , . ist « » genug und wir

erwarten von der versiner Arbeiterschaft , daß fie diesem un -

seligen Treiben endlich Einhalt gebietet .
Ein besonderes Wort muß noch über Ledebour ge -

sagt werden . Ledebour ist Mitglied der Parteileitung .
Däumig bat Takt genug besessen , seine Stellung in der

Leitung schon vor einiger Zeit niederzulegen . Ledebour
natürlich nicht . Trotzdem hat er unter gehässigen Ausfällen
die gemeinsame Kandidatur mit einem Mitglied derselben
Parteileitung abgelehnt , trotzdem hat er die Verschwörung
gegen die Pnrtei angezettelt . Da muß dem Manne doch
klar gesagt werden , daß es nicht länger geht , eine solche
Tovpelrolle fortzusetzen , daß daö unter anständigen Menschen
nicht üblich ist . und daß ein weiteres Zusammen -
arbeiten mit ihm unmöglich ist .

Rzerttgat Ist ReiUt
filfiherous . Bigs nicht Dir sehört .

Relciisyarwertongsant, Bstlin W 8. FrledrlchstraSe 66.

Voliversammlung der Berliner SoldalenrAe .

fSchlußoericht vom 80 . 12. 1918 . )

Aach Verkündigung de » Wahlresuktat » zum Berliner voll -
zugSrat entspann sich noch eine lebhafte Debatte wegen der ab -
gelehnten Parität . Sodarn wurde ein von Beleidigun -
gen und infamen Anwürfen strotzender Artikel
der Abendausgabe de » . Berliner Tageblattes '
verlesen , der sich gegen d! « gefallenen Matrosen und ihr Ehren -
geleit richtete . Eine diesbezügliche Protestresolution fand ein -
stimmige Annahme .

Molkenbuhr ging sodann auf die gegen ihn vorgebrach -
ten Anwürfe ein und verieidigu seinen Standpunkt . Die Regie -
rung müsse auch nötigenfall » mit Waffengewalt ihre
Autorität wahren . Da » sei auch nur den Matrosen
gegenüber geschehen . Der Schloßkommandant Radtke habe tele -
phoniert : Wels sei in Lebensgefahr , und da fei in durchaus be -
rechtigter Weife vorgeganaen worden .

Grünberg : Der Vorredner ist «in Mann von
. harmloser Mittelmäßigkeit " , wenigsten » hat ihn «in
KommissionSbericht neulich so bezeichnet . Molkenbuhr hat
erst vorgestern sich gegen Mitglieder der »Fünfer -
Kommission " der republikanischen Soldatenwehr anläßlich der
. VorwärtS " ben ? egung geäußert : »Geschossen muß werden , und
wenn tausend Mann auf dem Pflaster liegen . "
( Rufe : Pfuil Bluthund ! Groß « Erregung . ) Ich will kurz auf

einigt andere Mng « eingehen , die in den Nahmen unserer ganzen
heutigen Debatte hincin�hören . Die sogenannte . Suppegarde "
ist ohne Wissen und Willen der Kommandantur zu der » Bürger -
wehr " übergetreten . Oberstleutnant Faupel und «in geroisser
Devotführer Lange betrieben in der republikanischen Soldaten -
wehr von innen heraus eine ZerfetzungSvropaganda .
Der Regierung war anaebfich von der ganzen Bürgerwehrgrün -
dimg nichts bekannt . Die ganz « Sache geht offensichtlich vom

jWeg »miiiister Scheuch an ». Redner verliest einen kriegöminiile -
riellen Erlaß , abgedruckt im » KorpSverordnungSblatt " ( Gaide ) ,
vom 20. Dezember 11) 18. Danach erhalten die Beschlüsse de

ReichSkongrc ' e » der A. » und S. - Räte keine Gesetzeskraft , sondern
sind nur . Richtlinien " . Die S . - Räte haben keine Befeliishekugni »
oder Verantwortung . Die Offizier « tragen ihre Abzeichen und

Waffen weiter . Jeder Offizier bleibt an seinem Platze . O' fizicrs�
Iva HI findet nickt statt . Beschwerden gegen die Vorgesetzten sind
auf dem Dienstwege anzubringen . Der Erlaß ist von Göhrc
gegengezeichnet worden .

Redner appellier ! an da » sozialistische Gewissen aller T. -

Räte , gegen diese VriiSkicrung energisch Front zu machen . Tie
Reaktion will die S . - Näte einfach an die Wand drücken. �

Einstickmig angenommen wird folgende Resolution Grünbcrg :
» Die Vollversammlung der Groh - Berliner Soldatenräte fordert von
der Regierung unverzügliche Durchführung der Kongreßbcschlüsje
der A. - u. ©« 9151 « Deutschland ». Der Kri « g » mtni ster
Schell ch und der Unter st aat » sekretär Göhr « sind
sofort von ihren Posten zu entfernen . Die in

der Umgegend Berlin » liegenden Truppen sind
gleichdenanderenschleunigstzu demobilisieren .
— Di « Regierung setzt sich durch ihr « Untätigkeit in den Verdackit .

die Kongresrliesckflüsse nickt ausführen oder verzögern zu wollen .
Bei einer weiteren Untätigkeit lehnen wir jede Bcvantwortung ab . "

Radtke von der V' lksmarinedivision stellt nochmals richtig , daß
er nicht erklärt habe . Wel » sei bedroht . Wel » hatte sich bereut er -

klärt , vorlÄufig in Schutzliaft im Marliall zu bleiben , bi » sich die

erregten Gemüter beruhigt hätten . Statt dessen steigert « man
durch da » Ultimatum und durch den Arüllerieangrisf die Wut der

Matrosen aus da ? Hörbstc und gefährdete somit erst richtig dak
Leben von Wel ? — Inzwischen hatte sich da » Hau ? kiedenkltch

geleert . In zn- ölfter Nachtstunde erfolgt « Schluß der Bersamm -
lunq nach ziemlich neunstündiger Sitzung .

Aus dse yarkei .
Die Parkeivresie mm Bustritt aus der Reqtenniq .
Die Parteipresse beschäftigt sich eingebend mit den Vor -

gängen . die zum Austritt der Vertreter der U. S . P. au » der
Ne! ch » regiening führten . Der Einschluß wird allgemein gut
geheißen . Durck die reinliche Scheidung erwarten die Genossen
im Lande ei « schärfere » Hervorkehren der grundlegenden Gegen -
sähe , die un » von den Abhängigen trennen , sowie die Möglich -
krit , die noch schwankenden Masse « fester um da » Banner de »
revolutionären Soziolitmu » zu scharen . Di « » L e ! p z i 6 e r
Bo l k » z « i t u n x" schreibt : » Da » Bluibad de » 2«. Dezember
hat die Folgen gehabt , die wir erwartet haben und die « ! r
fordern wußten . Ein Zusamiwenarbeiten unserer Vertreter in
der Regierung mit den Schuldigen an der Metzelei de « Heilig -
abend » war ni l. t m. br möglich . Die gemeinsame Regierung hat ! «
nur noä ' bestehen bleiben können , wenn der Zentrolr ' ot
entschlossen dieSchuldigen preisgegeben und
au » der Regierung gewiesen , wenn er ander « Vertreier der
Rechtssozialisten , die an der Verantwortung für die Tat der
Eberl , Sckeidemann und Lanbsberg keinen Teil hatten , hätte
berufen können . Da » hat er abgelehnt und damit waren die
Würfel gefallen . . . Es beginnt fetz ! für die Arbeit unserer
Partei ein neuer Abschnitt . Sie hat die Aufgabe , das ,
va » am 9. November an Möglichkeiten für die Evvvicklung her
sozialistischen Gesellschaft erschlossen wurde , zu sickern ' , sie muß
die Rechtssozialiften , die jetzt die minze RegierungSgewalt in die

Hand bekamen , durch ihre entschlossene Kritik fon ' eil wir möglich
nach link » zu treiben unternehme » und muß in den Massen
durch ihre austlärende Arbelt da » enischeideilde Gegengewicht
gegen die zum Kompromiß mit dem Bürgertum steuernde » Ten¬

denzen der RechtSsozialisten zu schaffen wissen . Tie muß von
dem Zentralrat , der infolge seiner Zusammensetzung au » Recht »-

fozialisteii ihre Forderungen abgelehnt hat , an die Massen
avpelliercn . Sie kann , nachdem die Vertreter , di « sie in vi « Re »

gierung entsandt hatte , nunmehr fr « geworden find , sich dieser

neuen Arbelt mit ganzer Kraft widmen . An alle ihr ? Glieder
ergeht jetzt erneut der Ruf zum Aufgebot . Da » Btachfeld
der Nationalratswahlen wird zunächst der
Kampfplatz fein , auf dem unsere Schoren sich zu sammeln .
haben wenden . Aber wir werden nie vergessen , daß dieser Wahl -
kämpf nur ein Teil unseren revolutionären
Arbelt sein darf , daß wir über ihn schon nach den
wetteren Kämpfen und Zielen hinausblicken müssen . "

Da » Hällefche V o Ii » bla tt "
schreibt : » Di « Würfel sind

gefallen , die Entscheidung ist da . Seit Sonntag , den 29. De¬
zember , hat da » deutsche Volk keine sozialdemokratisch «
Regierung mehr ! Die Unabhängigen Sozialdemokraten
sind au » der Regierung ausgeschieden — und wa » nun noch
bi « Regierung bildet , da » sind keine Sozialdemokraten im konse -
quenten , radikalen Sinne , sondern sozialistische Reformatoren ,
di « ihren Anschluß nach recht » suchen und gegen link « mit Ge -
ivolt vorzugehen entschlossen sind . . . Di « Negierungssogialisten
tragen allein die Verantwortung für die Weiterregierung .
St « sind joder Rücksichtnahme auf den konseauenten sozialistiscken
Bruder ledig geworden ; jetzt wollen wir /ehe n, wie die sozialisti -
sche RepuHIck aussehen wird , die sie un » bescheren . Sie haben
die grenzenlos ? Macht . Der Rat der Volksbeauftragten
gehört ihnen , der Zentralrat 127 Mann ) ist ausschließlich von
ihnen besetzt . Sie haben die Offiziere , denen sie nicht die Rang -
atzeeichen und die BefehlSgewalt nshmen wollen , als ergebenen
Gtzneralstab in ihrer Hand . Sie werden nicht völlig demobili -
sieren . sondern die . Friedensstärke " , also 800 000 Mann regit -
läreb Drill - Militär unter Führung von Berufsoffizieren bchal »'
ten . Nun kann der — Sozialismus Scheidemannscher Svielart
eingeführt weiden I Die Mission der Unabhängigen Sozial -
demokrati « ist nitchl beendet , nein , st « beginnt erst jetzt .
Sie hat ihr « Hände frei und braucht keinen Sozial -
Patriotismus mehr zu verantworten . "

Die Rechtssozialisten und die Einiglett .

. Einigkeit " , da » war nach Ausbruch der Revolution plötzlich
da » Schlagwort der Regierungssozialisten , so oft ss« die Unab -
hängigen nötig hatten . Und die bösen Unabhängigen waren e»
dann immer , die die brüderliche Einigkeit störten .

Wie es in Wirklichkeit mit dem treuen Bruderherzen und mit
dem Tinigkcitswillcn der Regierungssozialisten bestellt ist , da »
hat sich jetzt in Thüringen gezeigt . In Gotha beschloß , wie wir
nicht für richtig halten , eine Arbciterkonfcrenz der U. S . P . den
Wahlkampf gegen die Reaktion Hand in Hand mit
der alten sozialistischen Partei zu führen , unter
dem Motto : » Hier Kapitalismus , hier Sozialismus " . Da »
ist schroff abgelehnt . Da » „ Gothaer Volksblatt " berichtet
darüber : Mit 30 gegen 12 Stimmen hat die Bezirkskonkerenz der
Rechtssozialisten beschlossen , ein geschlossene » Vorgehen der beiden
sozialistischen Parteien im Wahlkampf abzulehnen . Die Gründe
sind dem Beauftragten unserer Partei nicht mitgeteilt worden .
E ? war ihm nur gestattet , eine kurz « Zeit an den Verhandlungen
teilzunehmen .

Sie halten e» also nicht einmal für nötig , die Gründe anzu -
geben .

Groß�Serlin .

Gastwirts - und Caft - Lokale ohne Bedienung .

Zahlreiche Besucher in Gaslevirtschaften und Kaffee -
lokalen erlebten am Silvesterabend eine Ueberraschung . Die
i » oi ssen Betrioben Angestellten hatten an die Unternehmer
Forderungen gestellt , um endlich sich von der entwürdigenden
Entlohnung durch Trinkgelder zn befreien . Um ihren For »
derungen Nackdnick zu geben , hatte das BediennngApevsonal
zahlreicher Lokale sich entschlossen , in den Verkehrszeiten am
Silvesterabend seine Forderungen nötigenfalls durch Ein -
stellung der Arbeit au erzwingen . So kani es , daß in den
Lokalen , in denen die Besitzer sich ablehnend verhielten , di «
Angestellten die Atzbeit einstellten . Ans diesem Grunde
sahen sich eine Anzahl L cckal besitze r veranlaßt , die Lokal «

zu schließen . Im Cas6 Keck in der Königstraße war eine
Silvesterseier geplant , zu der 3 Mark Eintrittsgeld erhoben
wurde . Die vom Personal um L WHr vorgelegten Forde¬
rungen wurden abgelehnt , olbenoh ! eine Anzahl Gälte für
die Kellner eintraten . EL wird berichtet , daß e ? zu Plünde¬
rungen gekommen sein soll . Herbeigerufene Polizei sei
machtlos gewesen . Am gestrigen Tage hatten eine Reihe
Lokal « vollsiändiss geschlossen . Am meisten entgegenkom -
mend sollen sich di ? Weitthäiffer KempinSki , Traube , N Hein¬
gold , Fürsten bof . Leidiger Hof ichv . benommen haben . Di «
großen Cafös am Kurfürstendamm schlössen ebenfalls .

•t .

Der VerSanb der Gastwirt ? gvhilfen schreibt un » M
dem Streik :

Di « arbeitslosen , sireikertden und ausgesperrten Kellner und
Köche sowie da » gastwtrtschafllick « Hilfspersonal auS den be¬
streikten und auSiperrcnden Betrieben baiten sich gestern noch »
mitiag » 3 Uhr zu einer DemonstrationSversnmmlnng Im Lust »
garten zusammengefunden . In einer Ansprache wurde den Ler -
sammelten mitgeteilt , daß von den Kaffeehäusern bereit » mehr
al » 20 di « Grundsordernng auf Bewilligung fester Entlohnung
an da « Bedienungspersonal anerkannt hätten ; die Weln -
rejtouran ! « seien dagegen unier der Liste der bewilligten Firmen
noch ziemlich spärlich vertrete ». An dem DemonstrationSzuge
der sich Hiera : ch formiert « und dem berufsfremde Personen nach
Möglichkeit kerngehalten wurden , beteiligte » sich, soweit festgestellt
werden konnte . 3000 — 4000 Kellner , Kacke , Hausdiener . Küchew -
mödchen usw . Zunächst bewegie sich der Zug nach dem Rochituse ,
wo durck ein « Deputation dem RatSkrllerwrit die Frage vorge -
legt wurde , ob »r zu gegebener Zeit bereit sein wurde , wegen
der Beseitigung de » Trirkgeldsvstem » zu verhandeln . Da der
Unternehmer , Herr Falkenberg , keinerlei Au»sicht auf dt «
Möglichkeit von Verhandlungen machen konnte , zogen e» di « im.
Betriebe tätigen Kollegen vor , die Arbeit einzustellen worauf
der Berliner Nattkeiler geschlossen wurde . Der
Zug bewegte sich dann die Linden entlang nach der Friedrich -
straße , wo sich die wenigen Betriecke , die noch nicht bewilligt
oder geschlossen hatten , zumeist dem Vorgehen de » llUtSJeller «
anschlössen .

Park - tpropaganda auf Staatskosten ?
In den Nachmittag - und Abendstunden wurde gestern Berlin

mit Flugblättern überschwemmt , die den Leser mit dicken Lettern
entgegenk , lallen : » Habt einen Willen und zeigt
« inen Willen ! " »Deutsche Proletarier ! " heißt dann di «
Anrede . Der folgende Text ist «in « Aufforderung an die also
Angeredfc « » , immer wieder in geschlossenen Kundgebungen da »

zutuu , daß die »Regierung die überwiegende Mehrheit de » Volke »
und der S daten hinter sich . hat " und di « Regierung durch solch «
Kundgebungen . stark " zu machen .

Wer spricht hier zum Proletariat ? Da » Flugblatt trägt
kein « Unterschrift und verschweigt den Verlag . Ist e» die Re¬
gierung selbst , di « so brünstig wirbt ? Ist st « bt « ßitU UhccC *



BolIcS so wen - g gcwiß ? T! nd «S die Leute , die eben noch über

Unruhe jammerten und zur Ordnung mahnten , wenn Arbeiter «

maflcn demonstrierten , um die Stär ! e der Revolution zu be »
künden ?

ES scheint in der Tat , dah die Regierung , die nach be¬

rühmten Mustern — so viel Gewicht auf „ Ttärke " fegt , den

Flugblättern großes Interesse entgegenbringt . Die Schweigsam »
keit der Flugblätter über sein « Herkunft , veranlasste einige Mann¬

schaften des Sicherheitsdienstes , am Bahnhof Bülowstratze eine
Anzahl Flugblätter zu beschlagnahmen und die Blätter auf der
Revierwache in Verwahrung zu nehmen . Kurz darauf wurde
die Revierwache von der Reichskanzlei telephonisch angerufen .
Man forschte nach den Flugblättern .

Das Flugblatt sagt : . Glaubt uicht , daß die Gefahr der
Liebkncchtgruppe beseitigt ist . Schützt die Regierung vor der
Reaktion von recht » und vor dem Umsturz von linkZ ! "

Link » von der gegenwärtigen Regierung steht nicht nur die
Liebknechtgruppe .

Wir fragen : Werden hier Staatigelder zur
Propaganda für eine bestimmte politische
Partei gegen andere Parteien verwandt ?
U. A. w. g. .

keltow - Beeskow steht zur llnabhSngtgsn Partei .
Gestern fand die Generalversammlung des Kreise » Teltow -

BeeSkow stutt . die von 127 Delegierten au » 29 Orten besucht war .
Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde beschlossen , die Entschei -
dung über die Stellungnahme zur kommunistischen Arbeiterpartei
( Spartakusbund ) bei der Stellungnahme zur Nationalvrrsamm «
lung mit zu erledigen . Nach längerer Diskususton wurde mit etwa
vier Fünftel Mehrheit beschlossen , sich an den Wahlen zur National .

Versammlung zu beteiligen . Damit war auch die Stellung der

Versammlung zur kommunistischen Arbeiterpartei ( Sparta »
luSbund ) , die bekanntlich auf ihrer Tagung die Nichtbeteiligung
beschlossen hat , entschieden . Die Kandidaten gaben die Erklärung
ab . auf dem Boden der U. S . P . zu stehen und die Spaltung nicht
mitzumachen .

Folgende Kandidaten wurden zur Nationalversammlung auf -
gestellt : 1. Zubeil , 8. Frau Böhm , 3. Freigang , 4. Lachmund ,
v. Hugo Haase , S. Emil Barth , 7. Dr . Herzfeld , 8. Künstler ,
9. Reimann .

Für preußischen Nationalversammlung wurden aufgestellt :
l . KlauSncr - Storkow , 2. Kloth - Adlerihof , K. Richter - Friedenau ,
4. Gutknecht - Tempelhof , ß. Peterson - Schöneberg , 0. Meier -

NikolaSsce , 7. Frau Ostburg - Lichterfelde , 8. Großmann - Neukölln .
9. Neumann - AdlerShof , 10. Jaeckel - Falkenberg , 11. Neumann -

NowawcS , 12. Lüdtke - Trcptow , IS . Türgang - Tempelhof .
Die Kandidaten werden gebeten , im Laufe de » heutigen

Donnerstag auf dem Bureau , Neckarstraße S, Neukölln , sich ein «

zufinden , um die Erklärung über die Annahme der Wahl schrift -

lich zu vollziehen .

Eine Strahenkunbgebung gegen Adolf Hoffmann arrangier -
ten am ersten Tage de » neuen FabrcS die Christlich Sozialen .

Alle », wa » auf dem Gebiete der Muckerei existiert und wa » Drum

und Dran hängt , Zentrum , Protestanten und andere Konfessionen
hatten nack dem FirhiS Busch mobil gemacht , um gegen den

KultuSminsster Adolf Soffmann ihre Pfeile zu richten . Auch im

Lustgarten , wo Herr HnterstaaiSsekretBr GieSbert sprach , wurde

protestiert . Herr Hönisch , der Kollege Hoffmann » , wurde al » ein

verständiger Mann bezeichnet . Bange scheinen die Herrschaften
u sein , daß da » Kirchenvermögen angetastet werden könne . An

ie christlichen Soldaten wurde die Aufforderung gerichtet , da »R

deutsche Volk nicht zu verlassen . Nach Schluß der Versammiunpen
zogen die Demonstranten auf die Straße Unter den Linden , wo
sie vor dem Kultusministerium einen großen Spektakel unter
Schmäh - und Schimpfworten gegen Hoffmann , Liebknecht . Rosa
Luxemburg arrangierten . Deutschland , Deutschland über all «» und
Ein « feste Burg waren die . Kampf ' lieder .

Da » Oberkommando in den Marken äußert sich »n einem
Schreiben an uns über die Mitteilung , daß in dem Demon »
strationZzug am Sonntag zwei Kraftwagen sich befunden heben ,
auf denen Maschinengewehre usw . enthalten waren . In unserer
Notiz war gesagt : . Ter eine Wagen war von der Fahrbereitschaft
beim Hauptmann der Kraftfahrtruppen , der andere vom Mag ! »
strat Charlottenburg gestellt . Die Fahrer sollen ihre Befeble
vom Oberkommando in den Marken erhalten haben , so wurde
ihnen wenigsten » versichert . " Da » Oberkommando teilt mit , daß
von keiner Dienststelle de » Oberkommando » in den Marken Wagen
für den DcmonstrationSzug zur Verfügung gestellt worden sercn
und auch keine Wagen au » einer dem Oberkommando unter -

stellten Fahrbereit ' chaft in dem Demonstration » zug gefahren
worden wären . E» zeigt sich , daß oft Befehle gegeben werben unter

mißbräuchlicher Benutzung bestimmter Dienststellen . Aber an der

Sache selber ändert da » nicht ».

Eine unerwartete Freude wurde am Sonntag den Insassen
de » Gemeindeheim » in Reinickendorf . Fwei rohe Schinken von zu -
sammen 9 Kilogramm Gewicht , die der Arbeiter - und Soldaten »
rat Schleichhändlern abgenommen hatte , wurden an die 28 zum
Teil siechen und bettlägrigen Männer und Frauen verteilt , so daß
jeder «In reichliche » halbe » Vsund bckonimen konnte . Sicher sind
hier dem Arbeiter - und Soldatenrat kein « Feinde entstanden . —
Fn den nächsten Tagen kommt ein Ouanium beschlagnahmter
Grie » . etwa SO Pfund , ebenfalls an die 89 Kinder de » Gemeinde »
heim » zur Verteilung . Weiter wäre noch mitzuteilen , daß da »
beim Schlächtermeister Fuhrmann und einem Mestaurateur be¬

schlagnahmte Rindfleisch von 124 Pfund zum Preise von 1 Mark
da » Pfund al ? Frefbankfletsch im westlichen Orttteil der Be -

völkerung zugeführt worden ist . Auck den Teilnehmern an der
Massensveisung konnte durch Ueberweisunz von eineinhalb Zent -
nern Schweinefleisch und einem gleichen Quantum Rindfleisch kür
die Feiertage eine wesentliche Aufbesserung der Kost gewährt
werden .

Ein tödlicher Strahennnfall ereignete sich am Silvesterabend
in der Weberftraße . Dort geriet der 2V Jabre alte Kaufmann
Gustav Dampfer au » der Landsberger Straße 93 beim Heber -

schreiten des Fahrdamme » unter ein GefchäftSfuhrwerk und erlitt

fs schwere Verletzungen , daß er schon auf dem Weg « nach der

Rettungswache verstarb . Während man sich um den Ver -

unglückten auf der Straße bemühte , fuhr da » Fuhrwerk unerkannt
davon .

Schwer zugerichtet wurden zwei SicherheltSbeamte Kopp und

Sauer , die am Silvesterabend in der Litauer Straße einer

Schlägerei zwischen zwei Parteien ein Ende machen wollten .

Tie Streitenden wendeten sich gemeinsam gegen die Beamten und

brachten ihnen schwere Stich - und Sch ' ag . vunden bei , s » daß

ihnen auf der RettnnoSw ' che Hilfe werden mußt « .

Die Lritnn » be » Sicherheitsdienste » Groß - Verlin tekkt mit :

Me den Sicherheitsdienst betreffenden Bekanntmachungen , Auf »

rufe us « . müssen bei Aufgabe zum Druck schriftlich vorliegen
und drei Unterschristen der Leiwng mit Stempeln tragen oder
die Unterschrift de » Präsidenten Eichhorn .

Solbaten - Telegierte der Jahrgänge 98 —t ® aller Groß -
Berliner Truppenteile ( je 1 —9 Kaineraden ) treffe « sich heute ,
Donner » tag . den 2. 1. 19 z « wichtiger Besprechung im Lokal

Charlottenstr . 7. » erstn ©39 . ( Nähe Hallesche » Tor ) .

Dl « erste Sffentllcke Sitzung de » Arbeiter - und SelhetenrateS
Berlin - BZiknrerSdorf findet am Freitag , den S. Januenc 1919 , in

der Aula der Viktoria - Luise - Dchuke um 7 Uhr abendZ statt . Auf
der Tagesordnung stehen : 1. Mitteilungen . 2. Bericht über die

Sitzungen der Kommission dcS ZweckverbandeS Groß - Berlin betr .

Nechtöstellung der kommunalen Arbeiler » und Toldatcnrate .

3. Bericht der LebenSmitteldevutalion . 4. ErwerbSlosenfursorge ,

5] Wohnungsfragen , 6. Verschiedene ».

Freie Jugend „Sstdost " . Am Freitag , de « S. Januar , abend «

7 Uhr findet im Lokal von Burkbard , Görlitzer Str . 22 eu «

Versammlung iwit Bortrag statt .
Alle ehemaligen Mitglieder » ad Funktionäre der Arbeiter «

jugend , insbesondere die au » dem Felde zurückgekehrten , werden

ersucht , am Donner » tag , den 2. Janaar 1919 . abend » 7 Uhr . nach

der Aula der PflichtiortbildungSichule . Georgenkirchstr . 11, zu
einer wichtigen Besprechung zu kommen . I . S. de » Propaganda -

auSschusse » der U. S . P . D. : R. Hensel . .

Aus den Organisakioneü .
AdlrrShos . Dia Mchrheit »>ozia ! isten hatten zum 80. D »

zember durch da » AdlerShofer Tageblatt alle auf dem Boden der

Mehrheit stehenden Einwohner zu einer Versammlung im Lokal »

von Kaul eingeladen ! Ihr Reserent , Redakteur Wermuth . de»

zeichnet - die Taktik der Unabhängigen al « falsch , alle Maßnahme «
der Mehrheit für richtig ! Mit seinen Autführungen rief er de «

schärsstcn Widerspruch der Versammlunq hervor , der sich in er «

regten Protestrusen kundgab . In der Diskussion geißelte 4nse ,

Genosse . E. Neumann , in treffender Weise da » verhalten de ,

Negier » ngssozialisten vor und während der Revolution und zog
einen scharfen Trennungsstrich zwischen unserer Partei und de «

Mehrheitlsozialisten , die durch ihr Zusammengehen mit de «

bürgerlichen Parteien keine Gewähr bieten könne kür di «

Fördern » * der revolutionären Errungenschaften ? Wer e» ehrlich
mit dem Sozialismus meine » müsse sich der Unabhängigen Partei

anschließen ! Genosse Kloth erinnerte daran , wie die Leitung der

Mehrheil »sozialisten unter dem Schutze und mit Hilfe de » De -

lagerungSznstande » und der Zensur e» verstanden hatten , ßm der

aufrechten sozialdemokratischen Zeitungen zu bemachtiaen . Solle ,

wir vergessen , daß sie eS waren , die dem Arbeiter durch da » HilfS »

dienstgeietz die ' Freizügigkeit geraubt hateenk Einer Regierung ,
die sich durch die Straßrnkämpfe am 24 . Dezember mit u « .

antlöschbarer Blustckuld beiaden bat . können und wollen nur kei »

Vertrauen geben ! Damm hinein in die Partei der Unabhängigen .
Diese imposant « Versammlung , die s » ganz ander » ausging , al »

ihre Veranstalter glaubten , hatte recht deutlich gezeigt , baß für
die Regierungssozialisten in AdlerShof kein Boden vorhanden ist .
Mit einem von einem Genossen ausgebrachten Hoch auf die tnter -

nationale Tozialdemokratie , in da » die Versammlung begeistert
einstimmte , schloß die Versammlung .

Lichtender «. W- r machen nochmal » darauf aufmerksam , daß
unser Extra - ablabendam DonnerStaa . den 2. Januar , in

den bekannten Lokalen llieb , Anfer - ' N abe - �S 7 refv . 8 lkbr

stattfindet . Die außerordentlich wichtige Ta�cKordnunq , SBcchl

der Delegierten zur KreiS�ßienerelverfammlung am 4. 1. 19,

sowie Aiifstellu ig der Kandidaten zur p: «uß . Rationalversamm -

lung , erfordert das Erscheinen aller Genossinnen und Genossen .

Riederschknhauscu . Freitag , den 3. Januar , abend » pünkt »

lich 8 Uhr : M i t g Ii e d e rv « r f , m m l u ig . Da » Erscheiiien
der Mitglieder ist dringend notwendig . Der Vorstand .

Riwowe » . Ve >Ik « versammlung . Freitag , den 8. Januar 1Sl9 ,
abend » 7 Uhr in Singer » VolkSgarten . Tagesordnung : Das
neu « Deutschland und Nationalwahlen . Referent : ehemaliger
ReichttagSabgevrdneter Fritz Zubeil . Karl Dürre .

NirderschSneweide . Am Donnerstag , den 9 Januar abend »
7 Ahr , in der Aula de » Schulgebände » öffentliche Volks¬

versammlung der U. S . P. D. Vortrag : Wir und die
Nationalversammlung . Referent : Gen . Fritz Zubeil . Freie
Aussprach « . Jedermann , besonder » F- auen , «ingeladen .

AdlerShef . Am Freitag , den 8. Januar , abend » 7 Uhr .
findet bei Wöllstein , DiSmorckstraße , ein « öffentliche Volks -
Versammlung statt mit dem Tchem « : «Ziele und Weg « der
U. S . P, D. und de » Spartakusbundes " . �

Theater and
PerjniijBMjen .

VolMliiie . m Är . . w
Direktion : Trledr . KayBIer .

TltHir ; Die »rtaelleen Ncaenhlndef .'

Opernhaus
7dvdn Bodonos Erzühlanjea .

Schauspiele
7 Uhr : Peer Orot .

Dlrehllen Mas Reinhardt

Deutsrlrn tater
UtL : IM tu UcMKtn ut h <tr f IrirnH .

HoiiMSüIeis
Tj Uhr : Michael Krame » .

Kleines SctinnsplellioDS .
faaaeenatrasaa t, Port *

TS Uhr : D. Büchse d . Pnntlora
Dlru C. Meinhard — K. Bernaaer

Theater !. d .

Könfsrgratzer Str .

7 uhr : Eselei .
3 Uhr : Erdareist .

Komödieni &tts .
»cMHhanerd . 2B. a. d. N. WIIhelmilr .

7 uhr : Die ( «nzsnds Nymphe,
3 Uhr : Die Ehre .

Berliner Theater .

�f:SlBrM,tfiEwieder fcKttH
3 Uhr : Dia teile KemteB . _

Hontlnehe Oper .
Z\ Uhr SchvamralOrldaL

Uhr : MWHklMlljinSlle! .

pu uhr Die spanische Fliege.

Metropol - Theater .
7 - �r sie Faschlnssfee .
3 Uhr : Wiener ßlut _

Neues Dnerettenlicns .
7k Uhr : Die keaeehe ( Detua .
Sonnieg 3� Uhr ; Jaeendlrecade ,'

Paiast - Theater .

iß uhr . Der Mikado.
M Uhr ; Der Struwelpeter .

3o) uUer- Ttieeter ' enerietin >iir ( .

7i uhr : Das Konzert
Nialla » I aeater .

n uhrt Poiniscee Wlrtschail
« h » 34 Uhr : Frau Holle .

Lessing » Theater .
Dtrefctlnn ; Victor Fiartiowek ».

7\ Uhr : Der SchÖPter .
f renn « : Heer tiynt .
Sonnabend ; Oer Schöpfer .
Deutsches Künstler - Th .

Allabendlich TS Uhn
Nachtbeleuchtung . _

thcaiar ant »oliay . ortpiata .

7 uhr : Der Inzbaron .
3k Uhr : Per Stürenfrled .

ttieater ues Westens .

7v uhr Die instige UM
Donnefttae 4 Uhr ; »leheahrtdeU

Wallner - Thaat * r .

7vuhr : 6rEtHaüenieht8 .
Sbd. n. 81«. »V: Der MArAenwaM .

Kose , i tieater .
7k Uhr ; OssDrelmftderlhaus .

Iriancn - ' l heater .
lytlPriedrlchstr , Ztr . d9?7. 2391.
7 uhr Der gnte Buf .

Vo« Nermunn SudermatiB .

äosjileas - Tfceater .
Tlfllch A Uhr :

- Der LebcnsschOler " .
Sonaabead , 4. Jan . nachm . Uhn

Rotkappchen .
Central - iueater .

�vu- : Die Rose von Stamlinl

Casino - Theater .
Lothrinzer Str . 37. T»tl . ' 1# Uhr >

Der erlo sreichste Schlafer

018 goldene Brfißke
, Vorbar eretkl . SeeiltllUicn .

u. a. der urkomieche Ragen .
Sonrtag 3t Uhr ;

Friede » uf Erden .
vvaTbal . a - 1 . icater .

ft Uhr : Angmat 4er Itark ».

Dmtaehea Optiahaot Charlstteah .

» Ohr : Der polnische Jude .

rrMgrien - Wlineunsiiiir ' Theater .
TV Uhr : Hannerl .

Das lireimäderihaus .
II. Tel

ÜUeines ' iueater .

� Liebelei . . .

Direkt ! oe ALEX BRAUNE

S Uhr |
Das hervorragende
Kabarettprogramm

Gylgyl - Konzertc .

Vorzügliche Küche .
Getränke — Gcbacke

Sonntag » An lang 4 Uhr .

nnwiHMiMihhll1MMM>MIIl!IMWI!iiiI !i!IIII ' ' ll>llhl!!li!Whli!ili !3l!!>�"i�' "»ihlll!llil »!tll ! . . . . . . .. . . . . . . . . .Il ! llllMl ! «IW

LEIPZIGER BUCHDRUCKERE ! A. - G.
Abteilung Buchhandlung

LEIPZIG , Tauchaer Str . 19/21
MWWMjMMMMUMllWIIMWWMMlMMIllWI «

tn unserem Verlese tst soeben enchler . en ;

Karl K . atiitslcy
Sozialdemokratische Bemerkungen
s : zur Uebergangswirischaft : :

Brvoehierl J . 00 Maurk 1 1 Oebuaden 4 . M Merk

ftesiellungen sind an die obengenannte ßuchhandlung m richten .

Sil

Der neue Staat
Demokratie oder Diktatur

Sine sensationelle neue Broschüre

von Karl Kautsky
FürdenVertriebStrassenhändler U. Vertreter

per sofort gesucht « Hoher Verdienst

rar Auswärts vergebe Alleinvertrieb

WALTER KUHN , BERLIN SW11
Schflnoberear Str . 10 Schönebarger Str . 10

AP ÖLL /I
» e Theater

Dir . JAMES KLEIN

- A! l »heidlleh « Uhr.
Sonntags », and 7h Ohr

Die Welt geht unter !
tataStnalMdl lad * BUttaar
Fnoi k < Mh irntsBickauuu )

ttiaz » Unk «
NADCHURA S Elitanton
nOeroN ' S Affinmtntch

Traniy * Sluminkoroo

Saaslagt aV, Jid' . Cnraaiuu «
_ I Klod krall

Cabaret Tivoli
rroaklirter ANm * T
loh. ! Sieh . Dahliter

Tlglleh :
Anlang 3 Uhr Snezlalitfiteil n.
Carl Lanoer . Sprecherd . Volkes
FroKieltlich - revolutlonäre

Vort/ftse .

yiarettiLieban
Z aciKOnetler ' Diele »

Tiubtattr . 24
Ad 4 Uhr : Orchester

von 6—7' ' , Uhr
— du Kröte PrOKnnie —

Ab 7Vt Uhr : Taut .
Echt rnu . Tu . Knfiee , Mok¬
ka, Schokolade , Ee�- Oabtck

Ulli», — It lldn - lii ' li fnfcl

Das grosse

lyll
Anfang >/ , 8 Uhr

Friedenspiano
erstklasilget . verk ,. . . �

�jtarraxitbern
mit UBtarlcgMta

- akkordiga 35 . —
bl« K) �- X . . Muue. iiuc,, ,

Olttr - enaS . —. erstklassig * 85, —.

28, —. groSa
aurfis ca.

UatarlegMtaa

ÄÄÄä
_ _ _ __ _ _ _�. rstklasalgaSS�
Konzertlaute i2 &—bis iu . .
r cttülervlolinon . Ken -
zcrtgelKem . ciuiss . —. Künt, ! .
lervlollne MS. —. Ünxerrleht
8. — Monauhonorar lw ata » d ig*
Schnell kursa ) Ernst

Mehrere

Botenfrauen fQr

Moabit
sucht Spetiltien

LObecker Str . 43 .

Welssensoe

Die Spedition der

,,FrelI » eitw
für Weissensee befindet
sich vom I . Januar 1919 ab

SfilMrlg1 tkt

Verlangen Sie unsern Prospekt 333 .

PAUL CASSIRER VERLAG

Softalistise/u Sehriflen
• zar Rtvolution

v

KARL KAUTSKY
Habsburgs Qück und Ende .

Preb 9 Mark .

" Da * Boch vom Kampf dar NaEon * ! ilStea
nad der Revelotien in dar altes OeaaumeDardüe .

illlibhauzign ftMiltirslirnlischer Mahisrniil Jiirtft »
Barnim Knirk Srisiihfnborf C) .

Leffsiilliche VollsversamAlun «!
Rrattag , im 8. fUnuai 1810 , a &rmh * T US», w hm CmvettB » .

Wien , VrabkoaHr . 77 - 70 .
Die kommende Xationalwahl und unsere Pflichten .

Oder wollen wir den alten kapitalistische »
Anarchismus weiter bestehen lassen .

Redner ist der ausgeschiedene Volköbrauftragte de »

U . S . P. . Rechtsanw . Hugo Haas « .

» « wate » , «rvctwr , Aroaca . rrlchrtat ta vlnfle ».
» tr «rjtnaiattaap .

Achluug ! SoldalemSle der A. S. P.
Am KotmerStag , adead 7 Uhr , sinhrl rhu Eltznae tat

• nrfHea hat U. A. V. w ■ctchMag statt . Sutgaag pfat V,
«aal l . 0i >ar »«lcha ». «it laartotlmiiaz lautet :

1. Slukgabeu der » artet ,

2. Bericht ans dem RStekougreh .
3. « verschiedenes .
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